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VOR ZEHN JAHREN

. . . . haben die Wächtersbacher
Stadtverordneten einem Erwerb
von 7,6 Prozent der Anteile der BBiioo--
eenneerrggiiee WWääcchhtteerrssbbaacchh zugestimmt.
Damit wollte die Stadt ihre Sperrmi-
norität sichern. Außerdem erfuhren
die Mandatsträger, dass das Mag-
deburger Unternehmen Getec heat
& power AG bereits 64,9 Prozent
der Bioenergie übernommen hatte.

. . . nahmen verärgerte HHuunnddeebbeessiitt--
zzeerr in der öffentlichen Sitzung der
Bad Orber CDU-Fraktion Kurdi-
rektor Dr. Jörg Steinhardt und die
Kurparkverordnung aufs Korn. Der
Grund: das Hundeverbot im Kur-
park.

GUTEN MORGEN

Ein schöner sommerlicher Aus-
flug mit der Familie – was könnte
schöner sein? Vielleicht ein Aus-
flug, bei dem weder das Teenager-
Mädchen noch das Kleinkind in
der Trotzphase dabei wären. Das
Teenagermädchen hat ständig et-
was zu meckern, mag weder Boot
fahren noch eine Runde um den
See wandern. Am liebsten würde
es den ganzen Tag am Handy ver-
bringen. Doch das hat Mama vor-
sorglich einkassiert.

Nach ein paar Stunden ange-
strengter Familienidylle kommt
dann tatsächlich so etwas wie Har-
monie auf. Und zwar, als die er-
schöpften Eltern ein Eis verspre-
chen. Die Kinder suchen sich ihre
Lieblingssorten in einer kleinen
Eisdiele aus. Wenige später sitzen
das Teenagermädchen und die
dreijährige Prinzessin einträchtig
auf dem Bootssteg und lecken ihr
Eis. Endlich ist mal Ruhe. Denken
die Eltern.

Plötzlich ein gellender Schrei. Die
Prinzessin schmeißt ihr Eis von sich
und heult in Qual und Panik auf.
Vor Schreck lässt auch das Teen-
agermädchen sein Eis fallen. Was
passiert ist, weiß es auch nicht. Es
muss eine Biene oder eine Wespe
gewesen sein. Aber, wo hat sie ge-
stochen? Man sieht nichts! Es wird
doch nicht gar im Mund gewesen
sein? Die Menschenmenge um das
brüllende kleine Mädchen wird
immer größer.

Dann, nach Stunden (in Wahr-
heit wohl eher ein paar Minuten)
seufzt das kleine Mädchen, wischt
sich die Tränen ab und ist ruhig.

„Aber was ist denn nur gewe-
sen?“, fragen die Eltern.

„Ach“, sagt die Prinzessin. „Es
war einfach nicht das Eis, das ich
wollte.“

Fassungsloses Schweigen. Dann
meint das Teenagermädchen: „Und
ihr sagt immer, ICH bin eine Drama-
queen ...“

Ulla Uhu

Wer ist hier die
Dramaqueen

Gelnhausen (jol). „Sie sehen heute 
eine überglückliche Vorsitzende vor 
sich“, sagte eine strahlende Bettina 
Büdel. Kein Wunder: Schließlich ist 
es dem Förderverein „Barbarossa-
kinder“ in einem Schulterschluss 
mit Bürgerschaft und Unternehmen 
gelungen, das 125000 Euro teure 
Mammutprojekt „Dachterrassen für 
die Kinderklinik“ abzuschließen. 
Am Dienstagabend wurden die Ter-
rassen der Main-Kinzig-Kliniken in 
Gelnhausen gemeinsam mit Landrat 
Thorsten Stolz und vielen Gästen 
feierlich eröffnet. Die Kinder können 
in der Dschungelwelt und der Pira-
tenwelt in Zukunft ein kleines Stück 
Normalität im für sie oft so tristen 
Krankenhausalltag erleben.

„Ich bin mir sicher: Die neuen 
Dachterrassen werden für strahlen-
de Kinderaugen sorgen“, lobte 
Landrat Thorsten Stolz die Arbeit 
des Fördervereins „Barbarossakin-
der“ mit den Main-Kinzig-Kliniken 
und der Kinderklinik. In den ver-
gangenen zweieinhalb Jahren seien 
die beiden Dachterrassen um min-
destens 50 Jahre in die Zukunft ka-
tapultiert worden, wie der Leiter 
Dr. Horst Buxmann betonte.

Der Kreis investiere gerne in die 
Main-Kinzig-Kliniken, sagte der 
Landrat. Ohne Unterstützung durch 
Fördervereine sei die gute Entwick-
lung kaum denkbar. Gerade die 
Kinderklinik habe sich prächtig ent-
wickelt und sei zu einem Ort gewor-
den, an dem man sich trotz allem 
wohlfühlen könne.

„Die neuen Dachterrassen wer-
den eine sehr positive Auswirkung 
auf die Kinder und deren Familien 
haben“, berichtete Geschäftsführer 
Christian Quack aus Studien.

Dass am Ende die stolze Summe 
von 125000 Euro zusammenkam, 
liegt an der breiten Unterstützung 
der „Barbarossakinder“ aus der Ge-
sellschaft. Stellvertretend für alle 
Spender sprach Daniel Baumann, 
Chef der gleichnamigen Gebäude-
reinigungsfirma. „Es lohnt sich im-
mer, solche Projekte zu fördern“, 
sagte er – und ging als Unternehmer 
sogar noch ein Stück weiter: „Es ist 
unsere verdammte Verantwortung, 
etwas für die Gesellschaft zu tun.“ 
Der Mehrwert gehe weit über die 
finanzielle Unterstützung hinaus. Es 
sei einfach ein sehr gutes Gefühl, 
etwas derart Positives für Kinder zu 
bewegen.

„Wir sind sehr glücklich, dass wir 
so viele Freunde haben“, sagte Bet-
tina Büdel als Vorsitzende der „Bar-
barossakinder“ und nannte als Bei-
spiel den sehr erfolgreichen Haitzer 
Treppenlauf. Gemeinsam etwas zu 
bewegen, das verbinde die Men-
schen miteinander und mit der Kin-
derklinik. Zudem setzte das Projekt 
vorwiegend auf regionale Unter-
nehmen. Das Planungsteam von 
„XQUADRAT“ um Architektin 
Lara Malle, die vor Kurzem in der 
Klinik zum zweiten Mal Mutter 
wurde, sei ein weiteres Beispiel 
dafür.

Die Gestaltung der beiden 
Dachterrassen lag auch in den 
Händen eines Kunst-Leistungskur-

ses des Grimmelshausen-Gymna-
siums. „Es waren so viele wunder-
volle Kunstwerke. Es war sehr
schwer, sich zu entscheiden“, sagte
Beisitzer Ole Schön. „Wir konnten
die Werke, die wir nicht ausge-
wählt hatten, nicht einfach so zur
Seite legen.“ Durch die Unterstüt-
zung der Kreissparkasse Gelnhau-
sen entstand so in einem ange-
schlossenen Projekt gemeinsam
mit dem Kunst- und einem
Deutsch-Leistungskurs das Kinder-

buch „Dschungel Storys und See-
mannsgarn“, das gegen eine Spen-
de mitgenommen werden konnte.
Ein Teil der Auflage wird natürlich
in der Kinderklinik bleiben, um
dort vorgelesen oder angesehen
werden zu können. Wieder ein Bei-
spiel dafür, was aus neu gefunde-
nen Kontakten entstehen kann.

Vorstandsmitglied Regina Gün-
ther gab einen kleinen Einblick in
die besondere Geschichte der bei-
den Dachterrassen. Unterstützt von

Christine Jessl, hatte Birgit Malle
die Fäden bei dem zweieinhalb Jah-
re dauernden Projekt in der Hand.
Die Energie des 55 Mitglieder star-
ken Vereins ist deutlich zu spüren.

Nach dem ökumenischen Segen
durch Pfarrerin Gerda Köhler-Pencz
und Pastoralreferentin Gabriele Gö-
bel wurde in der „Piratenwelt“ zur
Eröffnung symbolisch das rote Band
durchtrennt. Dabei wurde deutlich,
was die beiden Dachterrassen so
außergewöhnlich macht. Es gibt
Platz zum Spielen und Klettern. Auf
einem sehr weichen Boden ist die
Unfallgefahr sehr gering. In der
„Dschungelwelt“ wiederum gibt es
mehrere Liegen zum Ausruhen, die
noch mit einem Sonnensegel ver-
sehen werden.

Was vorher eine triste Fläche war,
ist nun bunt und fröhlich geworden.
Es ermöglicht kleinen Patienten ein
bisschen Normalität im für sie oft
doch eher traurigen Krankenhaus-
alltag. Die eine oder andere Minute
können Kinder wie auch ihre Fami-
lien ihre Probleme vergessen, ein-
fach nur zusammen sein und Freu-
de genießen. Das alles wäre mit den
normalen Mitteln eines Kranken-
hausbetriebs nicht möglich gewe-
sen, doch dank der „Barbarossakin-
der“ wurde dieser Traum zur wun-
dervollen Realität.

Der Förderverein „Barbarossakinder“ hat sein Mammutprojekt „Dachterrassen
für die Kinderklinik“ abgeschlossen. Stolze 125000 Euro hat es dafür gebraucht.

Ein TraumwirdWirklichkeit

Großer Moment nach zweieinhalb Jahren Arbeit: In der „Piratenwelt“ wurde zur Eröffnung symbolisch das rote Band durchtrennt.

Unternehmer Daniel Baumann.Klinikenchef Christian Quack. Leiter Dr. Horst Buxmann. Bettina Büdel (Vereinsvorsitz).

In der „Dschungelwelt“ gibt es Liegen zum Ausruhen. Sonnensegel folgen noch.

Eine Kulisse wie im Urwald: Turm mit Rutsche in der „Dschungelwelt“. Das Piratenboot darf in der „Piratenwelt“ natürlich nicht fehlen. FOTOS: LUDWIG


